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1 Einleitung 

Der 20.457 m2 große Geltungsbereich des Vorhabens Bebauungsplan „Parkplatz befindet sich unmittelbar 

nördlich der Bundesautobahn A 8 nahe der Anschlussstelle Elversberg im Umfeld der Umspannanlage Hei-

nitz. 

 

Abbildung 1: Geltungsbereich Bebauungsplan  

Die Planung wird nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. Dieser wird im Parallelverfahren in diesem 

Bereich geändert. Anstatt der aktuellen Fläche für die Forstwirtschaft (links) wird im Geltungsbereich ein 

Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Stellplatzanlage“ festgesetzt (vgl. KERNPLAN, 20261).  

  

Abbildung 2: Auszug aus der Flächennutzungsplanteiländerung Bestand (oben) u. Planung (unten) (vgl. Kernplan 20262) 
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2 Art des Vorhabens / Umweltrelevante Festsetzungen 

Die Stadt Neunkirchen beabsichtigt mit dem vorliegenden Bebauungsplan und der FNP-Teiländerung die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung einer Stellplatzanlage für den SV Elversberg für den 

in Abbildung 1 dargestellten Geltungsbereich zu schaffen. 

Das Plangebiet (Synonym für Geltungsbereich) stellt derzeit einen Komplex aus Brachen, Gehölzbeständen 

einer mäßig artenreichen Wiese frischer Standorte dar.  

Der Geltungsbereich wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 11 BauNVO als Sondergebiet 

mit der Zweckbestimmung „Stellplätze“ festgesetzt (KERNPLAN, 20262).  

Das Maß der baulichen Nutzung wird über eine maximale versiegelbare Fläche von 14.500 m2, aufgeteilt in 

GR1 mit 5.500 m2 versiegelter und GR 2 mit 9.000 m2 teilversiegelter Fläche, sowie einem Vollgeschoss 

definiert. Ein- und Ausfahrt erfolgen von der Friedrichsthaler Straße aus.  

 Bedarf an Grund und Boden 

Der Bedarf an Grund und Boden im Planungsgebiet stellt sich gemäß der vorliegenden Planung wie in Ta-

belle 1 aufgeführt dar.  

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt eine Fläche von 20.413 m2 und wird als Sondergebiet mit der 

Zweckbestimmung Stellplatzanlage ausgewiesen. Der Geltungsbereich stellt ein durch Lärm, visuelle Un-

ruhe und Fragmentierung stark vorbelastetes Mosaik aus Offenland- und Gehölzbiotopen dar. 

Tabelle 1: Bedarf an Grund und Boden in [m2] 

Größe des Geltungsbereichs 20.457 m2 

Stellplatz versiegelt 5.500 m2 

Stellplatz Schotterrasen 9.000 m2 

Zu erhaltende Gehölzbiotope 5.957 m2 

Bestand  

Grünland und Grünlandbrachen 10.888 m2 

Gehölzbiotope 8.395 m2 

Ruderal- und Hochstaudenfluren 590 m2 

Sonstige Flächen 540 

 Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Scoping) 

Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange erhalten vorliegend im Rahmen der frühzeitigen Betei-

ligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB die Möglichkeit, sich im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detail-

lierungsgrad der Umweltprüfung zu äußern. Die im Zuge der frühzeitigen Beteiligung eingehenden Anre-

gungen und Hinweise werden soweit zielführend in den Bebauungsplan, die Teiländerung des Flächennut-

zungsplans und den Umweltbericht übernommen.   

 Festgelegte Ziele des Umweltschutzes gemäß Fachgesetzen und Fachplänen 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans sowie der FNP-Teiländerung befinden sich bis auf den Regional-

park Saar, von dem vorliegend keine Reglementierungen ausgehen nicht innerhalb von Schutzgebieten 

nach Naturschutz- oder Wassergesetz. Das FFH-, Vogel- und Landschaftsschutzgebiet FFH-L-6608-301 Nord-

westlich Heinitz“ befindet sich ca.  250 m nördlich des Geltungsbereichs.   

Darüber hinaus grenzt das Landschaftsschutzgebiet „LSG-L_4_06_06 Geissheck“ unmittelbar nördlich der 

Friedrichsthaler Straße und damit fast unmittelbar an den Geltungsbereich an, während das „LSG-

L_4_07_02 Ruhbachtal-Kirchendick“ auf der anderen Seite der Bundesautobahn A 8 liegt und zum Geltungs-

bereich einen Abstand von 40 m und mehr aufweist. 
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Der nordöstliche Teilraum der Wiese frischer Standorte ist bei der amtlichen Biotopkartierung 2017 als FFH 

LRT 6510 „Magere Flachland-Mähwiese“ mit Erhaltungszustands C mit der Kennung BT-6608-0620-2017 

kartiert worden. Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG/§22 SNG treten keine auf.  

 

Abbildung 3: Geltungsbereich des Bebauungsplans, Schutzgebiete und FFH-Lebensraumtypen 

Legende 

Polygon rot gestrichelt = Geltungsbereich, grüne Polygone = Landschaftsschutzgebiete Braun/Türkis-Schraffur = FFH-, 
Vogel- und Landschaftsschutzgebiet Nordwestlich Heinitz, FFH-LRT = Grüne Schrägschraffur  

Der Landesentwicklungsplan Teilabschnitt „Umwelt, Vorsorge für Flächennutzung, Umweltschutz und Infra-

struktur“ (LEP-Umwelt) vom 13. Juli 2004, zuletzt aktualisiert am 20. Oktober 2011 stellt für den Geltungs-

bereich des geplanten Vorhabens kein landesplanerisches Vorranggebiet dar. 250 m nördlich ist ein Vor-

ranggebiet für Naturschutz, das mit dem Natura 2000-Gebiet „Nordwestlich Heinitz“ räumlich identisch ist, 

dargestellt.   

Das Landschaftsprogramm des Saarlandes stellt innerhalb des Geltungsbereichs und dessen weiterem Um-

feld keine Flächen von mittlerer, hoher oder sehr hoher Bedeutung für den Naturschutz dar. Der Geltungs-

bereich liegt jedoch am Rande eines Natur- und Kulturerlebnisraumes und grenzt nur durch die Friedrichst-

haler Straße getrennt südlich an die Neuordnungskulisse der Landschaftsschutzgebiete im Saarland an. Erst 

im weiteren Umfeld des Geltungsbereichs in mehr als 165 m Entfernung werden Kernflächen des Arten- 

und Biotopschutzprogramms dargestellt.   

3 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile 

 Abgrenzung des Untersuchungsraumes und des Untersuchungsumfangs 

Aufgrund von Art und Umfang vorhabenbezogener potenzieller Auswirkungen auf Mensch, Natur und Land-

schaft wird der Wirkraum um den Geltungsbereich der Teiländerung des FNP’s sowie des Bebauungsplans 

wie in Tabelle 2 dargestellt abgegrenzt.  
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Tabelle 2: Schutzgüter und Untersuchungsräume 

Schutzgut/-güter Betrachtungsraum 

Flächen, Boden, Klima, Wasser, Pflanzen Geltungsbereich des Bebauungsplans 

Tiere, Biodiversität Geltungsbereich plus funktionales Umfeld ca. 200 m 

Landschaft, Mensch Einsehbarkeit hier ca. 200 m Umkreis 

 Wirkfaktoren 

Im Zuge der Umsetzung der Planung ist mit folgenden potenziellen umweltrelevanten Wirkfaktoren zu rech-
nen: 

Tabelle 3: Potenzielle planbedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor baubedingt anlagebedingt  betriebsbedingt 

Flächenumwandlung/-inanspruchnahme x x  

Bodenversiegelung/-teilversiegelung x x  

Bodenverdichtung x   

Schadstoffemissionen x  x 

Lärmemissionen x  x 

Lichtemissionen x x x 

Erschütterungen x  x 

Zerschneidung x x x 

Visuelle Wirkung des Baugebiets  x x 

 Naturraum und Relief 

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum „Saarkohlenwald“ (191.0), einem Teilraum der Lehmgebiete 

innerhalb der naturräumlichen Haupteinheit Saar-Nahe-Bergland. Beim Saarkohlenwald handelt es sich 

eine von Wald geprägte Altindustrielandschaft.  

 Flächen 

Der Geltungsbereich beider Bauleitpläne umfasst eine Wiese frischer Standorte, mehrere von Hochstau-

denfluren eingenommene Brachflächen, einem Hundesportplatz sowie mehreren unterschiedlich struktu-

rierte Gehölzbeständen. Laut GEOPORTAL SAARLAND (2026) ist der der gesamte Geltungsbereich, obwohl stel-

lenweise bebaut als Staatswaldfläche dargestellt. Das Ertragspotenzial der Böden ist mit Acker- und Grün-

landzahlen, die zwischen 36 und 38 liegen, als mittel einzustufen. Das Plangebiet befindet sich innerhalb 

der aus natürlichen Gründen benachteiligten Gebieten (GEOPORTAL SAARLAND, 2026). 

 Geologie und Böden 

3.5.1 Bestandsaufnahme 

Das geologische Ausgangsgestein für die Bodenbildung stellen im Geltungsbereich des Bauleitplanes aus 

dem Karbon stammende Ablagerungen der Sulzbacher, Rothell und St. Ingberter Schichten dar, demzufolge 

dominieren mittel- bis tiefgründige lehmige nur bedingt zur Versickerung geeignete Braunerden und pseu-

dovergleyte Braunerden, die nach GAP- Konditionalitäten-Verordnung als schwere Böden einzustufen sind 

(GEOPORTAL SAARLAND, 2026).  

3.5.2 Vorbelastungen 

Die Bodenfunktionen werden im Plangebiet vor allem durch die bestehende landwirtschaftliche Nutzung in 

Form von Grünland und damit geringfügig beeinträchtigt. 
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3.5.3 Bedeutung  

Böden kommen im Naturhaushalt unterschiedliche Funktionen zu. Diese werden nachfolgend beschrieben 

und bewertet: 

Ertragspotenzial 

Die landwirtschaftlich genutzten Böden innerhalb des Geltungsbereichs verfügen bei zwischen 36 und 38 

liegenden Acker- und Grünlandzahlen über ein geringes Ertragspotenzial (GEOPORTAL SAARLAND, 2026). 

Speicher- und Reglerfunktion 

Bei der Speicher- und Reglerfunktion handelt es sich um die Fähigkeit des Bodens, Stoffe umzuwandeln, 

anzulagern und abzupuffern. Anhand der vorkommenden Bodentypen mit ihren typischen Bodenartenklas-

sen lässt sich die Speicher- und Reglerfunktion der Böden abschätzen. Die lokalen carbonatfreien Böden 

haben daher ein geringes Wasserspeichervermögen sowie ein mittleres Nitratrückhaltevermögen (GEOPOR-

TAL SAARLAND, 2026). 

Biotische Lebensraumfunktion 

Bei dieser Bodenfunktion wird die Bedeutung der Böden als Standort für eine spezifische Flora und Fauna 

bewertet. Demzufolge besitzen naturnahe, weitgehend unveränderte und auf Grund ihrer geoökologischen 

Eigenschaften regional seltene Böden eine hohe Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. 

Die im Plangebiet vorkommenden Braunerden stellen im Naturraum weit verbreitete carbonatfreie Böden 

sowie mittlere Standorte mit ausgeglichenem Wasserhaushalt und geringem Wasserspeichervermögen dar. 

Sie haben damit eine mittlere Bedeutung im Hinblick auf Lebensraumfunktionen (GEOPORTAL SAARLAND, 

2026). 

Fazit 

Die im Plangebiet vorkommenden Böden haben damit eine allgemeine Bedeutung für den Naturhaushalt, 

besondere Funktionen liegen nicht vor. 

3.5.4 Empfindlichkeit 

Potenziell zu erwartende vorhabenbedingte Wirkfaktoren auf das Schutzgut Boden sind insbesondere: 

• Versiegelung von Bodenflächen 

• Bodenabtrag, -umlagerung und –verdichtung 

• Änderungen des Bodenwasserhaushaltes in der Umgebung durch Grundwasserspiegelände-

rungen 

Empfindlichkeit gegenüber Versiegelung, Teilversiegelung  

Da durch die Versiegelung und Überbauung von Böden die natürlichen Bodenfunktionen bis auf den late-

ralen Stofftransport verlorengehen und die Bedeutung der Böden für den Naturhaushalt im Plangebiet mit 

mittel bewertet werden, kann die Empfindlichkeit der Böden gegenüber Ver- und Teilversiegelung als mittel 

eingestuft werden.   

Empfindlichkeit gegenüber Bodenabtrag und –umlagerung 

Hier nimmt die Empfindlichkeit ebenfalls in Abhängigkeit der Bedeutung der Böden zu. Dementsprechend 

ist die Empfindlichkeit der Böden im Geltungsbereich als mittel zu bezeichnen.  

Empfindlichkeit gegenüber Bodenverdichtung und Bodenerosion 

Allgemein gilt, dass die Böden bzw. Bodenhorizonte umso stabiler sind, je größer die Körnung bei gleicher 

Lagerungsdichte, je höher der Gehalt an organischer Substanz und je trockener der Boden ist. Die hier vor-
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liegenden lehmigen Braunerden und pseudovergleyte Braunerden haben daher eine mittlere bis hohe Emp-

findlichkeit gegenüber Verdichtung. Die Böden weisen eine mittlere Erosionsgefährdung durch Wasser auf 

(GEOPORTAL, SAARLAND, 2026) auf.  

Empfindlichkeit gegenüber Grundwasserspiegelabsenkungen 

Die Böden im Untersuchungsgebiet sind nicht von Grundwasser beeinflusst und daher gering empfindlich 

gegenüber Grundwasserspiegelabsenkungen. 

Fazit 

Damit kann die Gesamtempfindlichkeit des Bodens gegenüber Vorhabenwirkungen als mittel eingestuft 

werden. 

 Klima und Lufthygiene 

Aufgrund der Topographie und Vegetationsdecke hat das Plangebiet eine kleinflächig bedeutsame Funktion 

als Immissionsschutzgehölz da es direkt an die mit ca. 50.000 KfZ/24h sehr stark befahrene A 8 angrenzt 

und damit vollständig im Belastungsband (Lärm, Abgase) dieser Bundesautobahn liegt.  

 Wasser 

Im Geltungsbereich sind weder stehende noch fließende Gewässer vorhanden. Das am nächsten liegende 

Fließgewässer, der Elversbachs, befindet sich ca.  130 m südöstlich des Geltungsbereichs des Bauleitplans 

jenseits der A8 (GEOPORTAL SAARLAND, 2026).  

Gemäß der Hydrogeologischen Karte des Saarlandes befindet sich das Plangebiet, das der Grundwasser-

landschaft des Permokarbon des Saar-Einzugsgebietes zuzuordnen ist, in einem Bereich mit Festgestein mit 

vernachlässigbarem Wasserleitvermögen. Es ist nur bedingt zur Versickerung geeignet (GEOPORTAL SAARLAND, 

2024).  

 Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt  

3.8.1 Potenziell natürliche Vegetation 

Die potenzielle natürliche Vegetation im Plangebiet wird von einem collinen mesophilen Buchenwald auf 

Karbon gebildet (GEOPORTAL SAARLAND, 2026).  

3.8.2 Lebensraumtypen 

Die Kartierung der Lebensraumtypen (Biotoptypen) erfolgte im August 2024 sowie im April 2026 gemäß der 

im Saarland verwendeten Erfassungseinheiten des saarländischen Leitfadens zur Eingriffsbewertung (MfU, 

2001). 

Landwirtschaftliche Fläche, Offenlandbereiche 

Grünland und Grünlandbrachen 

Die Kartierung ergab, dass es sich bei der den Geltungsbereich prägenden Wiese frischer Standorte 

(2.2.14.2) um eine artenarme grasreiche und teils blütenpflanzenarme (2.2.14.2.1) bis mäßig artenreiche 

blütenpflanzenreiche (2.2.14.2.2) Wiese handelt, die im nordöstlichen Teilraum die Kriterien einer Mageren 

Flachland-Mähwiese des FFH-LRT 6510 Erhaltungszustand C erreicht.   

Die Wiese wird von Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) 

dominiert. Als zum Teil seltene Begleitarten treten auf: Spitz-Wegerich (Plantago lanceolata) Scharfer und 

Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus acris, R. bulbosus), Feld-Hainsimse (Luzula campestris), Wiesen-Rispen-

gras (Poa pratensis), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea agg.), 
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Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Wiesen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondy-

lium), Margerite (Leucanthemum vulgare), Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Rot-Schwingel 

(Festuca rubra agg.) sowie Wiesen-Klee (Trifolium pratense). Als Störzeiger treten auf Löwenzahn (Taraxa-

cum officinale), Brennnessel (Urtica dioica) sowie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense). Eine artenarme von 

der Brennnessel dominierte Grünlandbrache (2.7.2.2.2) grenzt unmittelbar an die oben beschriebene Wiese 

an.   

Hecken und Baumgruppen 

Das Plangebiet wird von mehreren Feldhecken (2.10.1) Baumhecken (2.10.2) und Baumgruppen (2.12) ge-

gliedert. Typische Arten sind Espe (Populus tremula), Brombeere (Rubus fruticosus agg.), Besenginster (Cy-

tisus scoparius), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Hunds-Rose (Rosa canina agg.) Weißdorn (Cratae-

gus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa agg.), Hartriegel (Cornus sanguinea), Berg- und Feld-Ahorn (Acer 

platanoides, A. campestre), Hainbuche (Carpinus betulus), Stiel-Eiche (Quercus robur), Esche (Fraxinus excel-

sior) oder Vogel-Kirsche (Prunus avium). Die Baumhecken sowie  

Säume 

Der im Nordosten verlaufende Grasweg wird von einem Waldinnensaum (2.8) u.a. aus juvenilen Gehölzen 

u.a. Brombeere, Rotbuche, Berg-Ahorn, Roter Hartriegel, Schlehe sowie vor allem aus Arten der Ruderalflu-

ren, des Grünlands und der Waldbodenvegetation wie Löwenzahn, Stinkender Storchschnabel, Mauerlat-

tich, Nelkenwurz, Brennnessel, Breitblättriger Ampfer.   

Wege 

Im Plangebiet verlaufen bereits mehrere Wege. Ein Grasweg (3.3) sowie geschotterter Weg (3.2).   

Sonderstrukturen 

Im Plangebiet treten mehrere Ruderal- und Hochstaudenfluren (6.6, 6.7) auf. Sie werden neben der domi-

nierenden Goldrute (Solidago canadensis) von Brennnessel (Urtica dioica), Knäuelgras (Dactylis glomerata), 

Rohr-schwingel (Festuca arundinacea), Gewöhnlicher Distel (Cirsium vulgare), Natternkopf (Echium vul-

gare) geprägt.  

 

Abbildung 4: Biotopstruktur (Kürzel siehe Text) im Geltungsbereich (rot gestrichelt) 



UMWELTBERICHT                                                                SV ELVERSBERG 

Matthias Habermeier - Umwelt- und Regionalentwicklung - Jahnstraße 21 - 66440 Blieskastel 
Seite 9 

 

3.8.3 Fauna 

Das Plangebiet weist durchaus interessante Habitatstrukturen für die Fauna auf. Befindet sich aber auf-

grund seiner Lage zwischen Autobahn, der Friedrichsthaler Straße sowie dem Umspannwerk Heinitz in ei-

nem durch Lärm, visuelle Unruhe und Fragmentierung stark vorbelasteten Raum.      

Zufallsbeobachtungen und Auswertung vorhandener Daten 

Während der Erfassung der Biotoptypen im Geltungsbereich und daran angrenzend konnten kaum Aktivi-

täten von Tieren beobachtet werden. Lediglich Mönchsgrasmücke, Amsel, Rotkehlchen und Zilzalp konnten 

verhört werden. 

Die Auswertung der Daten von FFIPS 2026 sowie der Artenhinweise aus dem Geoportal des Saarlandes 

ergaben für das nähere und weitere Umfeld des Geltungsbereichs verschiedene Nachweise der Zau-

neidechse in Spiesen-Elversberg sowie des Großen Mausohrs. Dem Verfasser des Umweltberichts sind zu-

dem Nachweise der Haselmaus südlich der A8 im Umfeld des Stadions an der Kaiserlinde bekannt. 

Avifauna 

Das Plangebiet hat aufgrund seiner Lage im Raum und der aktuellen Biotopstruktur keine große Bedeutung 

für die Vogelwelt. Die erfasste Wiese stellt weder ein Bruthabitat für Hecken- und Baumbrüter noch auf-

grund der angrenzenden Biotop- und Nutzungsstruktur, die bis zu 20 m hohe Vertikalstrukturen darstellen, 

ein solches für Offenlandbrüter wie Feldlerche oder Wachtel dar, da diese Arten Räume mit Vertikalstruk-

turen meiden. In den Feld- und Baumhecken, den Baumgruppen und Waldbeständen können störungsun-

empfindliche und weit verbreitete Arten wie Amsel, Kohl- und Blaumeise, Rotkehlchen, Mönchsgrasmücke 

oder Zaunkönig als Brutvogelarten vorkommen.     

Reptilien  

Das Plangebiet hat aufgrund seiner Biotopstruktur keine Bedeutung als essentieller Lebensraum für arten-

schutzrechtlich relevante Reptilienarten. Kleinere Vorkommen von Blindschleiche, Wald-, Zaun- oder Mau-

ereidechse im Plangebiet sind jedoch denkbar. 

Schmetterlinge 

Aufgrund der gegebenen Biotopstrukturen sind keine artenschutzrechtlich relevanten Schmetterlinge im 

Plangebiet zu erwarten.  

Wildkatze 

Gemäß vorliegenden Erkenntnissen befindet sich der Geltungsbereich des Bebauungsplans und die Teilän-

derung des Flächennutzungsplan in einem Landschaftsraum, der außerhalb des besiedelten Gebiets des 

saarländischen Wildkatzenvorkommens liegt (ÖKOLOG-FREILANDFORSCHUNG, 2007).  

Das Plangebiet selbst weist aufgrund seiner starken Fragmentierung sowie hohen Vorbelastung durch Ver-

kehr und andere im direkten Umfeld des Plangebiets vorhandene Nutzungen keine Bedeutung als Nach-

zucht- oder Ruhestätte für die Wildkatze auf.  

Haselmaus 

Planbedingt kommt es zu einer Entnahme von flächenhaften Gehölzbiotopen (2.10.1) mit Waldbezug, die 

aufgrund ihrer Strauchschicht mit beerentragenden Sträuchern einen potenziellen Lebensraum für Hasel-

mäuse darstellen. Daher müssen durchaus im Naturraum zu erwartende Haselmausvorkommen im Projekt-

zusammenhang weiter betrachtet und entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens der Ver-

botstatbestände des §44 Abs. 1 BNatSchG umgesetzt werden.  

Fledermäuse 

Dem Plangebiet kommt aufgrund seiner Struktur Funktion als Jagdhabitat, potenziell als Wochenstuben- 

oder Männchenquartiere für Waldfledermäuse zu.  
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Amphibien 

Planbedingt kommt es weder zu einer Inanspruchnahme von Laichgewässern noch von Jahreslebensräu-

men artenschutzrechtlich relevanter Amphibienarten.  

Die überplanten Biotope haben keine Habitateignung der im Saarland als artenschutzrechtlich eingestuften 

Amphibienarten. Daher kann im weiteren Verlauf der Planung eine vertiefende Betrachtung dieser Arten-

gruppe entfallen.   

Käfer, Fische und Libellen 

Das Plangebiet wird vor allem von einer Wiese frischer Standorte sowie Baumhecken geprägt. Deshalb kann 

bei der weiteren Betrachtung artenschutzrechtlich relevanter Arten auf die Artengruppen der Fische und 

Libellen sowie altholzbewohnende Käfer- und Vogelarten verzichtet werden.  

 Immissionssituation 

Der Geltungsbereich der beiden Bauleitpläne befindet sich sowohl innerhalb der Kernzone des saarländi-

schen Verdichtungsraums als auch in unmittelbarer Nähe zu der mit ca. 50.000 Kfz/24h sehr stark befahre-

nen A 8.  Damit liegen erhebliche Lärm- und Schadstoffimmissionen vor.  

 Kultur- und Sachgüter 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft 

Der Geltungsbereich wird nach Geoportal Saarland als Staatsforstfläche dargestellt. Die reale Nutzung 

weicht meist davon ab. So treten innerhalb des Geltungsbereichs neben einer landwirtschaftlich genutzten 

Wiese frischer Standorte, Brachen, Baumhecken und kleinflächig Waldflächen auf. Darüber hinaus liegt ein 

Hundesportplatz innerhalb des Geltungsbereichs.   Hochwertige landwirtschaftliche Böden oder gar ein Vor-

ranggebiet für die Landwirtschaft sind nicht betroffen.  

Orts- und Landschaftsbild / Erholung 

Der Geltungsbereich befindet sich unmittelbar nördlich an die A 8 und südlich an die Friedrichsthaler Straße 

angrenzend in einem durch Verkehr (Lärm, visuelle Unruhe) und der das Plangebiet kennzeichnenden Ge-

mengelage aus Hundesportplatz, Hundetagesstätte, Umspannanlage, Wiesen, Brachen, und Gehölzbe-

stände sowie einer von Südwest nach Nordosten-verlaufenden 110 kV-Hochspannungsleitung vielfältig vor-

belasteten Landschaftsausschnitt. Damit kommen dem Plangebiet weder bedeutsame Funktionen für das 

Orts- und Landschaftsbild noch für die Erholung zu.   

Bau- und Bodendenkmäler  

Bau- und Bodendenkmäler sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans und der Teiländerung des Flächen-

nutzungsplans nicht bekannt. 

 Mensch und Raum  

Der Geltungsbereich befindet sich in einem Raum, der keine Bedeutung für die siedlungsnahe Erholung 

aufweist, da er sich innerhalb des Belastungsband der A 8 befindet. Das durch die in Kapitel 3.10 beschriebe 

Gemengelage geprägte Plangebiet und dessen direktes Umfeld wird als Hundesportplatz, als landwirt-

schaftliche Fläche sowie als Fläche für die Energiewirtschaft genutzt. Wohngebiete treten erst ab einer Ent-

fernung von mehr als 375 m nordöstlich des Geltungsbereichs bei Heinitz sowie 500 m westlich bei Fried-

richsthal auf.  

 Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 

Planbedingt sind keine Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern zu erwarten, die über die 

bereits in den vorhergehenden Kapiteln Erwähnten hinausgehen. 
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4 Entwicklung des Umweltzustandes  

 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Der Geltungsbereich wird sich im Bereich brachliegender Flächen bei anhaltender Verbrachung langsam zu 

einem großflächigen Gebüsch entwickeln, in das eine Wiese frischer Standorte eingestreut ist.  

 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Umsetzung des Planes 

Eine Prognose zur Entwicklung des Umwelt-Zustandes bei Umsetzung des Planes erfolgt, indem die planbe-

dingten Wirkungen auf die zu betrachtenden Schutzgüter einschließlich ihrer Wechselwirkungen erfasst, 

beschrieben und bewertet werden.  

Untersucht werden dabei folgende Schutzgüter, Beeinträchtigungen und Funktionen: 

Tabelle 4: Untersuchungsumfang Vorhabenwirkungen 

Schutzgut Potentielle Vorhabenwirkungen* Funktion 

Mensch und menschliche Gesund-

heit 
Lärm, Zerschneidung 

Wohn- und Wohnumfeld, Erholungsfunk-

tion 

Tiere, Pflanzen, Biologische Viel-

falt 

Flächeninanspruchnahme, Beein-

trächtigung von Brut-, Nahrungs- 

und Ruhestätten, Fragmentierung 

Brut- und Nahrungshabitate, Rasthabi-

tate. 

Flächen 
Flächenverlust, Beeinträchtigung 

der Nutzungsfähigkeit 
Produktionsfläche Landwirtschaft 

Boden Bodenversiegelung, -verdichtung 
Ertragspotential, Lebensraumpotential, 

Pufferpotenzial, Grundwasserneubildung 

Wasser Überbauung, Verlegung 
Lebensraumfunktion, Grundwasserneu-

bildung 

Luft, Klima 
Versiegelung, Überbauung, Barri-

eren 

Klimatische Ausgleichsfunktion, Standort-

klima 

Landschaft 

Verlust von Landschaftselemen-

ten, Beeinträchtigung der Land-

schaftsbildqualität 

Erholungsfunktion, Funktionen nach Na-

turschutzgesetz 

Kultur- und Sachgüter 
Überbauung, Verlust, visuelle Be-

einträchtigung 

Kulturelles Erbe, jeweilige Funktion für 

Daseinsvorsorge 

*Aufführungen von Beispielen 

 Schutzgut Mensch 

Vorhabenbedingt kommt es während der Bauphase zu Lärmimmissionen, die jedoch aufgrund der engen 

zeitlichen Begrenzung und der Einhaltung der Vorschriften zu Baulärm zu keinen erheblichen Beeinträchti-

gung der unmittelbar angrenzenden Gebiete führen wird, da sie von bestehenden Lärmemissionen durch 

die A 8 und die Friedrichsthaler Straße überdeckt werden. Betriebsbedingt kommt es gelegentlich – bei 

Heimspielen des SV Elversberg bei der Ankunft sowie der Rückfahrt der Fans zu kleinräumigen Lärmemissi-

onen im Plangebiet und dessen direkten Umfeld. Diese führen jedoch zu keinen Beeinträchtigungen in den 

mehr als 375 m entfernt liegenden Wohngebieten.   

 Schutzgüter Flächen und Boden 

Vorhabenbedingt kommt es zu einer Überbauung von Verlust 14.500 m2 Böden mit geringem Ertragspoten-

zial sowie allgemeiner Bedeutung für den Naturhaushalt. Seltene oder naturnahe Böden sind demzufolge 

planbedingt nicht betroffen. 

Zur Schonung des Bodens wird der Maßnahmenumfang auf das unbedingt Benötigte festgesetzt. Nicht nut-

zungsbedingt zu versiegelnde oder teil zu versiegelnde Bereiche werden naturnah entwickelt oder bleiben 

erhalten. Der Verlust von 5.500 m2 Boden durch Versiegelung (Parkplätze) und 9.000 m2 Teilversiegelung 
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werden extern ausgeglichen. Dabei wird vorrangig untersucht, inwieweit im Gemeindegebiet versiegelte 

oder teilversiegelte Flächen zurückgebaut werden können.    

Die Versiegelung umfasst dabei die eigentlichen Fahrspuren sowie andere Flächentypen wie Kassenauto-

mat oder Schrankenanlagen. Die restlichen Flächen werden als Schotterrasen versickerungsfähig ausgebil-

det. 

 Schutzgut Klima und Lufthygiene 

Im Zuge der geplanten Nutzung als Stellplatz kommt es zu einem kleinräumigen Verlust von Immissions-

schutzgehölzen, während die unmittelbar an die A 8 angrenzende Baumhecke erhalten bleibt und als Pri-

vate Grünfläche ausgewiesen wird. 

 Schutzgut Wasser 

Um auch weiterhin eine möglichst hohe Versickerung des ankommenden Oberflächenwassers über natur-

nahe Flächen sicherstellen zu können, wird auf allen zukünftig nicht versiegelten Flächen ein versickerungs-

fähiger Schotterrasen hergestellt bzw. die Böden einschließlich ihres Bewuchses bleiben erhalten. Da sich 

das Plangebiet in einem Landschaftsraum befindet, dessen Untergrund für eine Oberflächenwasserversi-

ckerung bedingt geeignet ist, wird dies jedoch nur zu geringen Versickerungsleistungen führen. Daher sind 

technische Anlagen zur vollständigen Versickerung der Oberflächenwassers innerhalb des Geltungsbereichs 

vorgesehen. 

Das anfallende Schmutzwasser wird über einen Schmutzwasserkanal in die öffentliche Kanalisation und von 

dort in eine Kläranlage geleitet. 

 Schutzgut Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt 

Vorhabenbedingt kommt es zu einem Verlust von 10.888 m2 Wiesen und Grünlandbrache, 590 m2 Ruderal- 

und Hochstaudenfluren, 6.558 m2 naturraumtypischer Feldhecke, Baumhecken und Baumgruppen, 1.837 

m2 Laubmischwald sowie weitere kleinflächige Biotopstrukturen. Der nach dem vereinfachten Verfahren 

ermittelte Biotopbestandswert beträgt 213.272 Ökopunkte. Aufgrund der Biotoptypen- und Habitatstruk-

tur sowie der hohen Vorbelastung (Lärm, Visuelle Unruhe, Fragmentierung im Geltungsbereich ist das Vor-

kommen artenschutzrechtlich relevanter Arten kaum zu erwarten, jedoch per se nicht komplett auszu-

schließen, daher werden die in Kapitel 5 genannten Maßnahmen durchgeführt. Für andere artenschutz-

rechtlich relevanten Tierartengruppen werden keine erhebliche Beeinträchtigungen und/oder das Eintre-

ten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG prognostiziert (vgl. Kapitel 6).  

Tabelle 5: Biotopbestandswert im Geltungsbereich 

Nr. Biotoptyp Fläche [m2] Biotopwert Bestandswert 

2.8 Waldinnensaum 391 12 4.692 

2.2.14.2.1 Wiese frischer Standorte, artenarm 6.099 11 67.089 

2.2.14.2 Wiese frischer Standorte, mäßig artenreich 2.834 13 36.842 

2.7.2.2.2 Grünlandbrache, artenarm, verfilzt 1.935 08 15.480 

2.10.1 Feldhecke mit naturraumtypischen Arten 1.763 15 26.445 

2.10.2 Baumhecken 3.724 12 44.688 

2.12 Baumgruppen 1.503 12 18.036 

3.1  Bebaute Fläche 229 0 0 

3.2 Schotterflächen (Parken, Zufahrt, Feldweg) 525 1 525 

3.3 Graswege 864 3 2.592 

6.6 Ruderalflur 192 10 1.920 

6.7 Hochstaudenflur 398 12 4.776 

Summe 20.457  213.272 
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 Schutzgut Landschaft  

Vorhabenbedingt kommt es zu einer geringfügigen und kleinräumigen Änderung des Landschaftsbildes da-

hingehend, dass ein stark vorbelasteter zwischen zwei Verkehrswegen liegender kleinstrukturierter unge-

ordnet wirkender Landschaftsausschnitt in einen Stellplatz umgewandelt wird. Dabei bleiben gliedernde 

Elemente weitgehend erhalten und die Sichtbarkeit von öffentlichen Straßenraumaus ist auf eine Länge von 

ca. 150 m begrenzt.  Zur Minderung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes sowie zur Anpassung an 

die Gebäude der Umgebung erfolgt die Festsetzung eines Vollgeschosses sowie die Erhaltung von Gehölz-

strukturen wo immer auch möglich. 

 Schutzgut Kulturelles Erbe und Sachgüter  

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind vom Vorhaben weder Bau- noch Bodendenkmäler betroffen.  

5 Maßnahmen zur umweltverträglichen Standortnutzung 

Der naturschutzfachlich zu erbringende Ausgleich wird durch die nachfolgend genannten Maßnahmen so-

weit wie möglich innerhalb des Geltungsbereichs erbracht. Damit wird eine zusätzliche Inanspruchnahme 

land- oder forstwirtschaftlicher Flächen außerhalb des Geltungsbereichs im Sinne des § 15 Absatz 3 

BNatSchG erheblich reduziert.  

Dies wird dadurch erreicht, in dem  

• Maßnahmen zum Schutz des Bodens, die u.a. in der Festsetzung wasserdurchlässiger Beläge für 

Stellplätze einschließlich deren An- und Abfahrten bestehen,  

• die Baumhecken wo immer möglich erhalten bleiben, 

 Vermeidungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen werden folgende im Bebauungsplan nicht weiter darge-

stellte Maßnahmen durchgeführt:  

V 1 Baufeldräumung gemäß § 39 Absatz 5 BNatSchG  

Zur Vermeidung der Tötung von Tieren erfolgt die Baufeldräumung gemäß § 39 Absatz 5 BNatSchG in der 

Zeit vom 01.10 bis 28/29.02. Diese Vorgehensweise ist erforderlich, da insbesondere Kleinvogelarten ihre 

Fortpflanzungsstätten oft in nicht vorhersehbaren Bereichen anlegen. Als besondere Schutzmaßnahme für 

die potenziell vorkommende Haselmaus und für frosttolerante Fledermausarten wird der früheste Beginn 

der Fällarbeiten auf den 1. November festgelegt.  

V2 Quartierkontrolle vor Baumfäll- und Rodungsmaßnahmen  

Es ist nicht auszuschließen, dass im Geltungsbereich des Bebauungsplans potenzielle Quartierbäume für 

Fledermäuse sowie Höhlen für in Höhlen brütende Vogelarten vorhanden sind. Um eine Tötung von Tieren 

ausschließen zu können, werden diese potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor Aufnahme der 

Baumfällarbeiten (vgl. V1), gezielt auf einen Fledermaus- und Vogelbesatz hin kontrolliert u.a. durch Sicht-

kontrolle und/oder den Einsatz von Endoskopkameras. Potenziell geeignete Quartier- oder Höhlenbäume 

werden durch geeigneten Verschluss der Einfluglöcher (z.B. Baumharz; Fledermäuse können so dann noch 

rausklettern, aber nicht mehr reinfliegen) für eine spätere Nutzung als Quartier/Höhle unbrauchbar ge-

macht.  Vor dem Fällen der Bäume erfolgt die Ausbringung von Fledermauskästen und Nisthilfen für Vögel 

im Verhältnis 1:4 (verlorengehende Quartiere: Fledermauskästen/Nisthilfen), um das vorhandene Angebot 

an Quartieren/Höhlen im Umfeld des Plangebiets aufrechtzuerhalten. Sollten im Einzelfall Quartierbäume 

besetzt sein, werden in Abstimmung mit der zuständigen Behörde geeignete Maßnahmen umgesetzt.  
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V3 Schutz der potenziell vorkommenden Haselmaus 

Zum Schutz der potenziell vorkommenden Haselmaus erfolgt im Bereich der flächenhaften Gehölzbiotope 

mit Habitatpotenzial (hier Feldhecken 2.10.1) eine 2-stufige Rodung mit Fällarbeiten ab 1. November und 

Wurzelstockrodung und Räumung ab Mitte Mai nach Abschluss des Winterschlafes. Die Fällarbeiten werden 

unter Anleitung der ökologischen Baubegleitung durchgeführt. Insbesondere wird darauf geachtet, dass 

Stammbündel, z.B. von Sträuchern, in deren Inneren sich Laub aufgehäuft hat, nur bis zu dessen Oberkante 

motormanuell geschnitten werden. Stärkeres, liegendes Totholz als potentielle Abdeckung von Winternes-

tern wird erst während der Stubbenrodung entfernt oder bewegt werden. 

V4 Schutz von Reptilien 

Aufgrund der Biotopstruktur im Plangebiet kann das Vorkommen von Reptilien nicht vollständig ausge-

schlossen werden. Daher wird vor Durchführung von Rodungsarbeiten oder andere Maßnahmen zur Bau-

feldfreimachung eine Übersichtsbegehung zur Erfassung der Reptilien durchgeführt. Je nach Ergebnis wer-

den in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde weiterführende Maßnahmen zur Vermei-

dung, CEF- oder Umsiedlungsmaßnahmen durchgeführt. Aufgrund der geringen Größe des Plangebiets des-

sen starker Verinselung sowie der geringen Eignung kann jedoch selbst bei einem Reptilienbesatz davon 

ausgegangen werden, dass die Lokalpopulation der vorgefundenen Art nicht erheblich beeinträchtigt wird.   

V5 Wasserdurchlässige Beläge im Bereich der KfZ-Stellplätze einschließlich Zu- und Abfahrten. 

Die Beläge der KfZ-Stellplätze sowie weitere nicht zu versiegelnde Bereiche werden wasserdurchlässig und 

als Schotterrasen gestaltet.  

V 6 Bodenschutz 

Im Zuge der Umsetzung der Baumaßnahme werden vor allem zum Schutz des Bodens die Vorgaben der DIN 

18915 sowie der DIN 19639 (Bodenschutz beim Bauen) beachtet.  

V7 Denkmalschutz 

Sollten Hinweise auf mögliche archäologische Funde festgestellt werden, werden die Bauarbeiten unver-

züglich eingestellt und das zuständige Amt für Denkmalpflege benachrichtigt. 

 Grünordnerische Festsetzungen 

M1 Maßnahme gemäß § 9 Absatz 1 Nr.25 b BauGB 

Die am Rande des Geltungsbereichs wachsenden Baumhecken werden als zu erhaltend festgesetzt. 

6 Kumulative Wirkungen  

Unter kumulativen Wirkungen werden Umweltauswirkungen verstanden, die aus einer Mehrzahl unter-

scheidbarer anthropogener Belastungsbeiträge bzw. Belastungsfaktoren resultieren und die in ihrer Sum-

menwirkung bzw. Interaktion bestimmte Belastungsschwellen überschreiten und so einen erheblichen Ein-

griff bedeuten können (BFN, 2017). 
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Tabelle 6: Schutzgüter und kumulative Wirkungen 

Schutzgut Mögliche Vorhabenwirkung Reichweite Betroffenheit 

Mensch, insbesondere 

die menschliche Ge-

sundheit 

Lärm Nur wenige Meter keine 

Visuelle Wirkung Mehrere hundert 

Meter 

möglich 

Flächen, Boden, Was-

ser, Klima 

Flächeninanspruchnahme, Versiegelung lokal keine 

Tiere, Pflanzen und die 

biologische Vielfalt 

Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, Zer-

schneidung* 

Habitate/Teilhabitate Großraumbeanspruchen-

der Vogelarten 

lokal keine  

Landschaft Zerschneidung, Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes 

Mehrere Hundert-

meter 

möglich 

Kulturelles Erbe und 

Sonstige Sachgüter 

Flächeninanspruchnahme 

Blickbeziehungen 

lokal  

Wenige Hundert-

meter 

keine 

möglich 

Nach jetzigem Kenntnisstand sind keine kumulativen Wirkungen mit anderen geplanten Vorhaben zu er-

warten.  

7 Auswirkungen auf besonders und streng geschützte Arten 

Die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung planbedingter Auswirkungen auf besonders und streng ge-

schützte Arten werden nachfolgend im Rahmen einer vereinfachten speziellen artenschutzrechtlichen Prü-

fung vorgenommen. 

 Rechtliche Grundlagen und Aufgaben 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG stellt die rechtliche Grundlage im Umgang mit besonders und streng ge-

schützten Tier- und Pflanzenarten u.a. bei Plan- und Genehmigungsverfahren dar. Demzufolge hat die spe-

zielle artenschutzrechtliche Prüfung zu beurteilen, ob die mit o.g. Planung verbundenen Eingriffe in Natur 

und Landschaft einen oder mehrere Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG auslösen können bzw. wer-

den und wie dies ggf. durch geeignete Maßnahmen vermieden werden kann.   

Im Einzelnen handelt es sich dabei um die in Tabelle 7 dargestellten Verbotstatbestände 

Tabelle 7: Verbotstatbestände nach § 44 (1) Nr. 1 bis 4 BNatSchG 

§ 44 BNatSchG (1) Text des BNatSchG 

Nr. 1 

Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus den Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören,   

Nr. 2 

Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 

Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-

tert,   

Nr. 3 
Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

Nr. 4 

Es ist verboten, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören.  
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Zentrale Aufgaben des vorliegenden vereinfachten artenschutzrechtlichen Fachbeitrags sind die Zusam-

menstellung der relevanten Datengrundlagen für die Beurteilung der entsprechenden Verbotstatbestände. 

Dies umfasst die Konfliktanalyse, d.h. die Ermittlung und Bewertung der artspezifischen Beeinträchtigungen 

sowie die Prüfung, ob für die relevanten Arten die spezifischen Verbotstatbestände zutreffen können (An-

wendungsbereiche § 44 Abs. 1 / 5 BNatSchG) einschließlich der Darstellung von Vermeidungs-, Minderungs- 

und Kompensationsmaßnahmen vorausgesetzt Verbotstatbestände würden eintreten sowie ggf. die Prü-

fung der (fachlichen) Ausnahmekriterien gemäß den Vorgaben des § 45 (7) BNatSchG. 

Treten Verbotstatbestände nach § 44 (1) in Verbindung mit Absatz 5 BNatSchG hinsichtlich der europa-

rechtlich geschützten Arten ein oder können diese nicht ausgeschlossen werden, so sind für eine Projekt-

zulassung die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 (7) BNatSchG zu erfüllen (unter Berücksichtigung des 

Artikels 16 FFH-Richtlinie bzw. Art. 9 (2) VS-RL). 

Als Ausnahmevoraussetzung für ein Vorhaben ist gemäß § 45 (7) BNatSchG nachzuweisen, dass 

• zwingende Gründe des überwiegend öffentlichen Interesses vorliegen (einschließlich solcher sozi-

aler oder wirtschaftlicher Art), 

• zumutbare Alternativen, die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen der relevanten Arten 

führen, nicht gegeben sind, 

• keine Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes der Population einer Art zu erwarten 

ist bzw. bei derzeitig schlechtem Erhaltungszustand eine Verbesserung nicht behindert wird. 

Dieses Kapitel kann erst nach Beendigung der faunistischen Bestandsaufnahme abschließend bearbeitet 

werden.    

 Bestandsaufnahmen  

Als relevante Grundlage werden ausgewertet: 

• Biotoptypenkartierung des Umweltberichts 2024, 2026 

• Auswertung des ABSP-Artpools, der ABDS-Daten der relevanten Raster (GEOPORTAL SAARLAND, 2026), 

der Daten des FFIPS 2026 sowie  

Als artenschutzrechtlich relevante Arten werden die Arten betrachtet, die in den Hinweisen zur Aufstellung 

der naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) genannt sind (vgl. 

LANDESAMT FÜR UMWELT- UND ARTENSCHUTZ, OHNE JAHR). 

Faunistische Untersuchungen sind nach gegenwärtigen Kenntnissen aufgrund der landschaftsökologischen 

Raumstruktur sowie angrenzender Nutzungen (vgl. Kapitel 3.8) nicht erforderlich.  

 Auswertung vorhandener Daten 

Die Auswertung des ABSP-Artpools sowie des ABDS-Daten und der Daten des FFIPS 2026 ergaben keine 

Nachweise streng oder besonders geschützter Tier- und Pflanzenarten im Geltungsbereich der beiden Bau-

leitplanverfahren oder unmittelbar daran angrenzend. Im weiteren Umfeld wurden Zauneidechse, Großes 

Mausohr sowie die Haselmaus nachgewiesen (FFIPS 2026, GEOPORTAL SAARLAND, 2026).   

 Biotopstruktur und artenschutzrechtlich relevante Arten 

Der Geltungsbereich wird durch eine Wiese frischer Standorte, Brachen, Ruderal- und Hochstaudenfluren 

sowie Kleingehölze gekennzeichnet. 

Avifauna  

Das Plangebiet stellt ein durch Lärm, visuelle Unruhe und Fragmentierung stark vorbelastetes Biotopmosaik 

dar. Aufgrund des mittleren Strukturreichtums und dem Fehlen von größeren offenen Flächen kann das 
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Vorkommen von Offenlandbrütern wie Feldlerchen oder Wachtel ausgeschlossen werden, während Ge-

büsch- und Baumbrüter wie Amsel, Zilzalp, Grasmückenarten vorkommen könnten. Das Vorkommen von 

Höhlenbrütern kann bis auf das von Meisenarten ausgeschlossen werden, da die im Plangebiet vorkom-

menden Bäume aufgrund ihrer Stammumfänge (meist Stangenholz bis schwaches Baumholz; außerhalb des 

Eingriffsraums auch mittleres Baumholz) kein Potenzial für z.B. Spechte oder Hohltauben bieten. Im Zuge 

der Begehung im August 2024 und April 2026 wurden keine Baumhöhlen, Nester, Horste oder Spalten im 

Bereich der Kleingehölze, Bäumen und Baumgruppen gefunden.  

Haselmaus 

Da die Haselmaus, im Naturraum vorkommend, im Bereich des flächenhaften Gehölzbiotops „Feldhecke 

2.10.1“ im Plangebiet auftreten kann, werden zur Vermeidung des Eintretens der Verbotstatbestände des 

§ 44 Abs.1 BNatSchG die in Kapitel 5.1 beschriebenen Maßnahmen V1 und V3 durchgeführt. Die anderen 

Gehölzbiotope verfügen über keine beerentragende Strauchschicht und weisen daher keine Habitateignung 

für Haselmäuse auf. Der Habitatverlust beträgt damit 1.763 m2. Da die Individuendichte von Haselmäusen 

zwischen 0,12 und 10 Tieren/ha liegt und das Minimalareal des Haselmaus 20 ha beträgt, wirkt sich dieser 

Verlust daher nicht erheblich auf die Lokalpopulation aus.   

Fledermäuse 

Da es die Fledermausfauna betreffend planbedingt zum Verlust von Gehölzflächen kommen wird, die eine 

potenzielle Bedeutung als Wochenstuben- oder Männchenquartiere für Fledermäuse aufweisen, werden 

die in Kapitel 5.1 beschriebenen Maßnahmen umgesetzt. Ziel dieser Maßnahmen ist es, das Eintreten der 

verbotstatbestände des § 44 Abs.1 BNatSchG zu vermeiden. Da die Funktion des Plangebiets als Jagdhabitat 

für Fledermäuse erhalten bleibt, ist eine detaillierte Erfassung der Fledermausfauna und eine vertiefende 

artenschutzrechtliche Betrachtung in Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben nicht erforderlich, 

Schmetterlinge 

Aufgrund ihrer geographischen Verbreitung und autoökologischen Ansprüche der in o.g. Liste des LUA ge-

nannten Schmetterlingsarten sind keine artenschutzrechtlich relevanten Schmetterlinge im Geltungsbe-

reich zu erwarten. 

Herpetofauna 

Die im Saarland als artenschutzrechtlich relevant eingestuften Amphibienarten wie Geburtshelferkröte, 

Gelbbauchunke, Kreuzkröte, Springfrosch sowie die Wechselkröte benötigen entweder Abgrabungen, Berg-

baugebiete, Gewässernähe, Stillgewässer, Sandgebiete oder Lehmäcker. Diese Habitate kommen im Gel-

tungsbereich jedoch nicht vor. Daher kann an dieser Stelle das Eintreten der Verbotstatbestände des 

§44Abs.1 BNatSchG ausgeschlossen werden und einer weiterführende Untersuchung der Amphibien daher 

entfallen. 

Die drei Reptilienarten Schlingnatter, Mauer- und Zauneidechse bevorzugen als Habitatstrukturen Block-

halden und Felsen, Bahndämme, Mauern, vegetationsarme Flächen, Abgrabungen oder Halbtrockenrasen. 

Diese Habitate treten jedoch im Geltungsbereich nicht auf. Eine vertiefende Untersuchung der Reptilien 

kann daher entfallen. 

 Einzelartbetrachtungen 

Aufgrund der in Kapitel 5.3 genannten Gründe konnte das Eintreten artenschutzrechtlich relevante Ver-

botstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG bereits ausgeschlossen werden. Eine vertiefende 

Betrachtung einzelner Arten wird daher bei Berücksichtigung der in Kapitel 5 genannten Maßnahmen nicht 

erforderlich. 
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8 Umweltschäden gemäß § 19 BNatSchG 

Im Geltungsbereich der Bauleitpläne kommt es zwar zu keinem Verlust von Geschützten Biotopen jedoch 

von 2.834 m2 Magere Flachland-Mähwiese (FFH-LRT 6510) des Erhaltungszustand C. Dieser Verlust wird 

extern durch die Entwicklung einer Mageren Flachland-Mähwiese ausgeglichen. 

Wie der vereinfachten speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (Kapitel 5) zu entnehmen ist, ist davon 

auszugehen, dass nach derzeitigen Erkenntnissen bei Einhaltung o.g. Maßnahmen (Kapitel 5.1, 5.2) im Zuge 

der Umsetzung der Planung keine erheblichen Schäden an besonders und streng geschützten Arten oder 

Lebensräumen zu erwarten sind. 

9 Auswirkungen auf Schutzgebiete 

 Auswirkungen auf Landschaftsschutzgebiete 

Der Geltungsbereich beider Bauleitplanverfahren grenzt unmittelbar südlich, nur durch die Friedrichsthaler 

Straße getrennt, an das Landschaftsschutzgebiet „LSG-L_4_06_06 Geissheck“. Darüber hinaus ist es, durch 

die A 8 getrennt, 40 m vom „LSG-L_4_07_02 Ruhbachtal-Kirchendick“ entfernt. Daher kommt es planbe-

dingt weder zu direkten (z.B. durch Flächeninanspruchnahme, Stoffeinträge) noch zu indirekten (Lärm, Zer-

schneidung) Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbilds inner-

halb der beiden o.g. LSG’s. Dies vor allem aufgrund der bereits bestehenden hohen Vorbelastung durch 

Lärm (> 60 dB, nachts, > 65 dB tags) sowie der visuellen Unruhe der im Wirkraum der Planung liegenden 

Teilräume beider LSG’s.  

 Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete 

Das Natura 2000-Gebiet „FFH-L-6608-301 Nordwestlich Heinitz“ befindet sich ca.  250 m nördlich des Gel-

tungsbereichs und damit außerhalb des Wirkraums der Planung, der aufgrund der geringen Lärmemissio-

nen durch an- und abfahrenden Verkehr mit ca. 200 m zu veranschlagen ist. Die maßgeblichen Bestandteile 

des Natura 2000-Gebiets wie Hainsimsen-Buchenwald (FFH-LRT 9110), Subatlantischer Stieleichen-Hainbu-

chenwald (9160), Auenwald (91E0), natürliche eutrophe Seen (3150) oder Fließgewässer der planaren bis 

montanen Stufe (3260) werden vom Vorhaben nicht beeinträchtigt, weder durch Flächeninanspruchnahme 

noch durch Stoffeinträge oder Zerschneidung. Auch Lebensräume der Geschützten FFH-Anhang II Arten wie 

Kammmolch, Gelbbauchunke und Helm-Azurjungfer werden weder innerhalb noch außerhalb des Schutz-

gebiets planbedingt beeinträchtigt. Auch die Habitate der im Schutzzweck des Natura 2000-Gebiets genann-

ten Arten der EU-Vogelschutz-RL wie Wachtel, Kuckuck, Neuntöter, Mittelspecht, Grauspecht oder Eisvogel 

werden planbedingt weder innerhalb noch außerhalb des Schutzgebiets beeinträchtigt.  

10 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung und externe Kompensationsmaßnahmen 

Die Realisierung der Planung stellt gem. § 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) einen Eingriff in Natur 

und Landschaft dar, welcher auszugleichen ist. Wie Tabelle 8 zeigt, kann der Eingriff nicht vollständig im 

Geltungsbereich erbracht werden kann, da einem Bestandswert von 213.272 Ökopunkten ein Plan-Wert 

von 98.484 Ökopunkten entgegensteht und damit ein Defizit von 114.788 Ökopunkten vorliegt. Dieses kann 

durch externe Kompensationsmaßnahmen und/oder Ökokontomaßnahmen kompensiert werden.   

Tabelle 8: Biotopwert nach dem Eingriff  

Nr. Biotoptyp Fläche (m2)  Biotopwert Biotop-Planwert 

1 Parkplatz versiegelt 5.500 0 0 

2 Parkplatz Schotterrasen 9.000  3 27.000 

3 Zu erhaltender Bestand 5.957  12 71.484 

Planwert 20.457  98.484 
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11 Prüfung von Planungsalternativen 

Ziel der Standortsuche war es, einen von Größe (Platz für mindestens 500 Parkplätze) und Lage (fußläufige 

Verbindung) sowie aus Sicht des Umwelt- und Naturschutzschutzes (Vermeidung/Minimierung von Beein-

trächtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes) her geeigneten Stand-

ort für den erforderlichen Parkplatz zu finden. Ein Blick auf die Karte oder das Luftbild zeigt, dass diese 

Voraussetzungen nur im Bereich des gewählten Standorts erfüllt werden (Details hierzu siehe Kernplan 

GmbH 2026). Eine Prüfung von Planungsalternativen kann daher entfallen.  

12 Schwierigkeiten oder Lücken bei der Zusammenstellung der Angaben 

Es bestanden grundsätzlich keine Schwierigkeiten die für die Erstellung des Umweltberichts erforderlichen 

Angaben zusammenzustellen, Lücken wurden durch die in 2024 durchgeführte Biotoptypenkartierung vor 

Ort, bzw. werden durch die im BauGB vorgesehenen Beteiligungsschritte geschlossen.  

13 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Die Gemeinden haben nach § 4c BauGB die Verpflichtung, erhebliche Umweltauswirkungen, die auf Grund 

der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen. Derzeit besteht bis auf die Überprüfung der 

noch festzusetzenden funktionalen Ausgleichsmaßnahme für die FFH-Mähwiese keine Notwendigkeit der 

Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen. 

14 Zusammenfassung 

Der vorliegende Umweltbericht erfasste und bewertete basierend auf einer Bestandsanalyse der im BauGB 

genannten UVP-Schutzgüter die voraussichtlichen planbedingten Auswertungen auf Mensch und Umwelt 

einerseits anhand der Auswertung vorhandener und zugänglicher Daten. Andererseits wurden vorhandene 

Lücken im Datenbestand durch eine Biotoptypenkartierung geschlossen.  

Aus den durchgeführten Analysen und Untersuchungen ergibt sich Folgendes: 

• Der knapp 2 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans und der Teiländerung des Flächennut-

zungsplans befindet sich einschließlich seines Wirkraums nicht innerhalb von Schutzgebieten nach 

Naturschutz- oder Wasserrecht.  

• Ca. 250 m nördlich des Geltungsbereichs beginnt das FFH-, Vogel- und Landschaftsschutzgebiets 

„FFH-L-6608-301 Nordwestlich Heinitz", das vom Geltungsbereich durch einen Waldbestand sowie 

die Friedrichsthaler Straße getrennt ist und vorhabenbedingt daher nicht beeinträchtigt wird.  

• Im Geltungsbereich und daran angrenzend treten zwar keine Geschützte Biotopen nach §30 

BNatSchG/§22 SNG jedoch mit Mageren Flachland-Mähwiesen ein FFH-LRT des Anhang I der FFH-

Richtlinie auf. Dieser wird extern ausgeglichen. 

• Der Geltungsbereich, der im Bereich eines durch Lärm, visueller Unruhe und Fragmentierung stark 

vorbelasteten Biotopmosaiks aus Offenland und Gehölzbiotopen liegt, weist mittel- bis tiefgrün-

dige lehmige vorwiegend gering durchlässige Braunerden auf, die von allgemeiner Bedeutung für 

den Naturhaushalt sind und vorhabenbedingt durch eine planbedingte Versiegelung von 5.500 m2 

und Teilversiegelung von 9.000 m2 beeinträchtigt werden. 

• Die Planung führt zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen der UVP-Schutzgüter Wasser, Klima, 

Landschaftsbild, Kultur- und Sachgüter und Mensch.      

• Zur Vermeidung des Eintritts der Verbotstatbestände des § 44 Abs.1 BNatSchG werden die in Ka-

pitel 5.1 und 5.2 genannten Maßnahmen durchgeführt.   

• Der naturschutzfachliche Ausgleich, der nach dem vereinfachten Verfahren des Leitfadens zur Ein-

griffsbewertung (MFU, 2001) ermittelt wurde, wird durch die Maßnahmen innerhalb des Geltungs-

bereichs sowie durch externe Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen. 
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Damit stehen einer Umsetzung der Teiländerung des FNP’s und des Bebauungsplans „Stellplatzanlage SV 

07 Elversberg e.V.“  keine tatsächlichen, fachlichen oder rechtlichen Gründe entgegen. 

Aufgestellt: Blieskastel, den 11.05.2026 

Matthias Habermeier – Umwelt- und Regionalentwicklung -Blieskastel 

 

Matthias Habermeier 

Diplom Geograph und Regionalberater 
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